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Antrag für die 1. ordentliche Sitzung der Bundesvertretung am 15.03.2024 (2024 SS)
Antragsteller_in: HERBERT – Who the f*ck is Herbert?

Digitalisierung der ÖH – Inklusion durch Service
Die Österreichische Hochschüler_innenschaft bietet auf ihren Webseiten eine Vielzahl an Services undFunktionen an. Dazu zählen neben dem allgemeinen Informationsangebot etwa der Beratungskalender, derÖH-Shop, die Studienplattform und das Schwarze Brett um nur eine Auswahl zu nennen. In Hinkunft istgeplant, auch Förderanträge primär über die Website abzuwickeln. Dessen ungeachtet, ist die Reichweite derÖH-eigenen Web-Infrastruktur (Website) in der Realität begrenzt – ein Umstand der sich durch aktiveBewerbung zwar verbessern, jedoch nicht gänzlich beseitigen lässt.
Um den Zugang zu den eigenen Angeboten weiter auszubauen und somit das Zielpublikum für die eigenenLeistungen zu vergrößern, bietet sich technisch die Einbindung der eigenen Online-Dienste über (vonStudierenden) stark frequentierte Plattformen von Drittanbietern an. Dies schließt erfolgreiche kommerzielleAngebote (Studo, iamstudent etc.) gleichermaßen mit ein, wie offene Alternativen (Youni).
Konkret geht es darum einerseits sinnvolle Kooperationen auszuloten, um Studierende in einer von ihnengenutzten Umgebung zu erreichen und andererseits mit unserem Angebot zusätzliche Anreize zur Nutzung vonnicht-kommerziellen digitalen Applikationen für Studierende zu schaffen.
Die 1. ordentliche Bundesvertretungssitzung der Österreichischen Hochschüler_innenschaft imSommersemester 2024 möge daher beschließ‚en:

 Die Österreichische Hochschüler_innenschaft möge ihre eigenen digitalen Angebote auf technischewie inhaltliche Zugänglichkeit hin überprüfen und dabei auf mögliche Verbesserungspotentiale (zumModus der Zurverfügungstellung ÖH-eigener Services) hin untersuchen.
 Über das Ergebnis ist mit Zielhorizont Herbst 2024 ein kurzer Zusatzbericht ausgeführt als Anhang zuden regulären Referatsberichten zu verfassen und mit diesen gemeinsam zu veröffentlichen.
 Sollten sich im Rahmen (oder abseits) der vorliegenden Untersuchung möglicheKooperationspotentiale mit externen Dienstleistern erschließen, so sind diese jedenfalls imLeistungsrepertoire der Österreichischen Hochschüler_innenschaft zu berücksichtigen, um dadurchkünftig Studierende besser mit den eigenen Angeboten zu erreichen.


